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ſen

Entente-Beſchwerdenoten
w. Berlin, 7. Dezember.

dem Miniſter des Aeußern ſind geſtern von dem engliſchen
nd franzöſiſchen Botſchafter und von dem belgiſchen Geſandten
ſei im Wortla.it übereinſtimmende Noten übergeben worden, in

m über die Feden des Rerhskanzlers und Außenminiſters im
ſetzten Gebiet Beſchwerde erhoben wird. Die Noten werden dem

helabinett zur Stellungnahme vorgelegt.
Wie der „Lok.Anz.“ dazu aus Regierungskreiſen erfährt,

en geſtern Vertreter Frankreichs, Englands und
elgien s den Außenminiſter Dr. Simons auf. Die alli-

len Regierungen ſind der Meinung, daß deutſchen Regie-
ungsmitgliedern das Reden in den beſetzten Gebieten
interſagt werden müſſe. Davon machten die hieſigen alli-
ten Vertreter dem deutſchen Miniſter Mitteilung. Die Alli-
ten ſtützen ſich auf einen Paragraphen des Friedensvertrages,

der der

h
ntanz I
en 2Ta

n h dem die deutſche Regierung alles unterlaſſen muß, was die
II fentlich e Sicherheit und Ruhe des beſetzten
ist. bar jebietes beeinträchtigen könnte.
m gut Vortführer der Ententevertreter bei der Ueberreichung der
r hie war der engliſche Botſchafter.
tslag 1. Die Reichsregierung hat zu dieſem neuen Vorgehen der
chönelie

nk.Op.
pers. Leiſan

Komponigten

uente noch keine Stellung genommen. Der Reichs außen-
iniſter iſt nicht in der Lage, von ſich aus Schritte zu unter-
nen. Durch dieſes „Verbot“ der Alliierten wird auch der

jeihskanzler perſönlich berührt. Denn bekanntlich
er ſelbſt im beſetzten Gebiet geſprochen.
In der Pariſer Preſſe iſt ſeit einiger Zeit davon die Rede
eſen, daß ein derartiger Schrilt erfolgen werde, weil die
tſchen Miniſterreden, insbeſondere die des deutſchen Außen-
niſter Dr. Simons, geeignet ſeien, die von „Frankreich ge
alte Verſöhnungspolitik“ zu ſtören. Von dieſer angeblichen
tanzöſiſchen Verſöhnungspolitik aber iſt bisher in Deutſchland

auch in Frankreich recht wenig erſichtlich geweſen; und ſo
fällt jeder tatſächliche Grund zu einem ſolchen Schritt. Die
anzöſiſche Note ſtellt alſo weiter nichts dar als ein Glied in
z langen Reihe der Knebelng der freien Meinung im be-
ten Gebiet; einer Meinungsknebelung, die jetzt auch auf die
ſche Regierung ausgedehnt werden ſoll. Das, was die deut
hen Riniſter ausgeführt haben, war weiter nichts als das, was

i

Keichsnotopſer und 5wangsanleihe
w. Berlin, 7. Dezember.

Den Steuergausſchuß, der heute mittag wieder tagte,
wo die Ausführungen des Reichsbankpraſidenten über Reichs
wpfer und Zwangsanleihe im Druck zugegangen.
Abg. Dr. Rie her (D. Vpt.) wies nach, daß in keinem

neren Lande der Welt das Vermögen ſo ſtork mit Abgaben be
et und für die Allgemeinheit mit Beſchlog genommen worden
i als in Deutſchland. Das Notopſergeſet hobe die Steuergeſetz-
e unbeachtet geloſſen, da ſie vernünftige, wirtſchaſtlich erträg-

Steuerſätze überſchreite, und daher die Neigung zu Hinter
hungen ſieigere. Durch die ſortwährende rx ſie Steverkroft immer mehr vermindert und eine Soziali-

rung durchgeſührt, die die Reichen arm, aber die Armen nicht
h mache. Zum Grundgedanken der ſofortigen Erhebung des
ihsnotopſers äußerte ſich Redner für ſeine Perſon um des-
len ablehnend, r.eil leine Cewähr dafür vorhanden ſei, daß
ch nur ein geringer Teil der ſchwebenden Schuld abgebaut und
ſo notnerdige San.ierurg der Reichsfinanzen herbeigeführt

rde. Die ung heure Zokl der Reichs und Stoaatsangeſtellten
Verwaltung und Vetrieb auf ein erträgliches Maß zurückzu

ſten und auch durch andere Mittel das Defizit der Verkehrs
alten zu beſeitigen, ſei ebenſo nötig.
Nit der Erhelung des unvreränderten Notopfers und der
ichzeitigen Ausführung des Hovenſteinſchen Planes könne er
un einverſtonden ſein, wenn die Eingahlung des Reichsnot
ſers auf die Zwanmgsanleihe angerechnet würde, die ſelbſt ge
hneten Kriegsanleihen mit Nenmwert angenommen würden,
Reichsnolopſer auch mit Zwangsanleik bezahlt werden

inte und weiter die Zwangsanleihe, die mit 4 Prozent verzinſt
den ſolle, von der Kapilalertragsſteuer befreit werde. Als
itere Vedingung ſeiner Zuſtimmung bezeichnete Redner eine
ſichtsvollere Vehandlung des Betriebskapitals und der kleinen
ktmögen. Weiter emrſiehlt Redner die Aufnahme einer frei
illigen Anleihe mit etwas höherem Zinsfuß, etwa 416 Proz.

dw gehomſterte und zurückgehaltene Geld orguzielen ver-

dung der ſchrekenden Schuld verwendet werden.
Dr. Helfferich berechnete den durch Friedensver

tag und Miß wirtſchaft entſtehenden Verluſt auf 85 Mil
den Mark. es Eeſetz greift an die Wurzel unſerer Wirt
t. Iſt der Zeitvunkt über aupt ſchon gekommen Unſer Ver
nis zur Entente muß geregelt werden. Die Entente hot auf
Nillionen Pfund Sterlirg pro Jahr die Entſchädigung unter

wreinbari. Jſt eine ofſigielle Anfeage an Englond undwiceich gerichtet. ob ein etves Abkommen wirklich beſteht

h kadleiſtungen können helfen, welche die Entente an unſerer
haft intereſſiert. Es wird offenbar nicht mit dem nötigen

n gearkeitet.

Reiteſiuanzwiniſter Dr. Wirth erklärte, das Finans
m aktiv auf das Auswärtige Amt eingewirkt. Wir
a Fira machen, als ob wir uns mit den Alliierten

m n. Sirih brachte ſchließlich die Beamten-

chte. Der Ertrag der ſreiwilligen Anleihe müßte zur Ab-

halle-Saale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801
hads von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Pofſſſcheckfonto Leirzio 20512
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Redeverbot für deutſche Miniſter
die rheiniſche Bevölkerung täglich ſieht und erlebt; nichts, als das
Bekenntnis, daß das Deutſche Reich mit dieſer Bevölkerung fühlt.
Die beſetzten Gebiete ſind ein Teil dieſes Deutſchen Reiches und
haben ſelbſtverſtändlich ein Anrecht darauf, zu erfahren, wie die
deutſche Regierung über ihr Schickſal denkt. Die Entente-Noteiſt alſo in keiner Weiſe berechtigt; ſie iſt auch nicht geeignet, die

Kluft zu überbrücken, im Gegenteil, ſie muß ſie nur noch ver
tiefen. Sie ſtellt in jeder Weiſe einen Eingriff in die ele-
mentarſten Rechte eines ſouveränen Staates dar und kann nicht
ſcharf genug zurückgewieſen werden, um ſo mehr als ſie nicht
einmal darüber eine Ausſprache geſtatten will, welche Faktoren
es ſind, die den deutſchen Wiederaufbau und auch die Erfüllung
des uns aufgezwungenen Friedensvertrages illuſoriſch machen.

Gegen den Kbſtimmungsvorſchlag
w. Berlin, 7. Dezember.

Der Reichstagsausſchuß ſür auswärtige Angelegen-
heiten beſchäftigte ſich heute mit der Antwortnete auf den
engliſchen Vocrſchlog über die Abſtimmung in Ober-
ſchleſien. Die Verhandlungen waren vertraulicher Natur.
Sie ergaben gegenüber dem Vorſchlag des engliſchen Premier-
miniſters volle Einmütigkeit.

Das FHlugverbot
w. Berlin, 7. Dezember.

Es hat ſich herovegeſtellt, daß die vor der alliierten Luftfahrt-
Kontrollkommiſſion erhobenen Einwendunren gegen Flüge
nach der 50 Kilometer-Zone auf einen längere Zeit
zurückliegenden Beſchluß der Botſchaſterkonferenz beruhen, der
militäriſchen Flucggeugen das Fliegen in der neutralen Zone
unterſagt. Die erdgültige Stellungnahme der Kontrollkommiſſion
iſt erſt nach der kurz berorſtehenden Rückkehr des zurzeit abweſen-
den Generals Maſtermann zu erwarten.
Das deutſch- holländiſche Kohlenabkommen

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
w. Verlin, 7. Dezember.

Die deutſche Regierung hat der niederländiſchen Re-
ierung mitgeteilt, daß ſie zur Ratifizierung deseutſch-holländiſchen Kohlen- und Kreditab-

kommens bereit iſt. Die deutſche, vom Reichspräſidenten
Ebert gezeichnete und vom Reichsminiſter des Aeußern Dr.
Simons gegengezeichnete Vertragsurkunde befindet ſich bereits
im Haag, ſo daß der Austauſch jederzeit ſtattfinden kann.

beſoldung vor und rerſticg ſich ſchließlich zu der Drohung, er
werde die Abgeordneten und Porteien im Plenum „charakteri-
ſieren“, die gegen ſeine Vorlage ſtimmen ſollten.

t

Diſziplinarverfahren gegen Staatsſekretär Freund! Amtlich
verk?autet, daß Miniſter Severing auf Grund eines Antrages des
Staatsſekretärs Freund gegen dieſen das Diſzivlinarverfahren
wegen der von dem Frhrn. v. Braun erhobenen Beſchuldigungen
angeordnet hat.

Die Forderungen der Eiſenbahner
W. T. B. meldet:

Die De des deutſchen Eiſenbahnerverbandes,
direkte Verhandlungen über eine Erhöhung
der Teuerungszulgage herbeizuführen, haben erreicht,
daß morgen nachmittag im Reichstage zwiſchen den ein-
zelnen Verbänden und Vertretern der beteiligten Reichsminiſte-
rien über die Forderungen der Eiſenbahner verhandelt wird.
Der Vorſtand des deutſchen Eiſenbahnerverbandes tritt morgen
vormittag zu einer Sitzung zuſammen, worin die Minimal-
forderungen feſtgelegt werden ſollen.

Der neue ſächſiſche Candtag
w. Dresden, 7. Dezember.

Der neugewählte ſächſiſche Landtag trat heute
nachmittag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. Bei der auf der
Tagesordnung ſtehenden Wahl des Landtagsvorſtandes
entfielen auf den Abg. Fraesdorf (Soz.), der auch Präſident
der alten Volkskammer war, 92 von 95 abgegebenen Stimmen.
e denen iſt damit zum Präſidenten gewählt; er nahm die
Wahl dankend an. Zum 1. Vizepräſidenten wurde der
Abg. Dr. Wagner (Dn.) mit 77 und zum 2. Vizepräſit-
denten der Abg. Dr. Bün ger (D. Vp.) mit 79 Stimmen ge-
wählt. Beide nahmen die Wahl an.
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Nach langwierigen Verhandlungen haben die beiden ſozial-
demokratiſchen Fraktionen nunmehr die endgültige Miniſterliſt
aufgeſtellt. Sie ſieht folgendermaßen aus:

Miniſterpräſident Buck (Soz.).
Wirtſchaftsminiſterium Schwar z (Soz.).
Juſtizminiſter Dr. Harniſch (Soz.).
Miniſterium des Jnnern Lipinski (Unabh.).
Miniſterium des Kultus und öffentlichen Unterrichts

Fleiſcher (Unabh.).
Arbeitsminiſterium Jaeckel (Unabh.).
Finanzminiſterium Heldt (Soz.).
Damit beſtätigt ſich unſere erſte Meldung, die wir von der

Neuordnung des ſächſiſchen Miniſteriums ben hatten. Den
Unabhängigen ift es tatſächlich gelungen, für ſich das Miniſte
rium des Jnnern zu erhalten und den Mehrheits-
ſozialiſten das unangenehme Finanzminiſte-
r i um zuzuſchieben

Die Not der Landwirtſchaft
Reichs miniſter n wehrt ſich gegen die Angriffe der

nabhängigen im Reichstage
w. Berlin, 7. Dezember.

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 124 Uhr.
Kleine Anfragen.
Auf eine Anfrage von ſeiten der Deutſchen Volks-

partei betreffend Entſchädigung der vertriebenen
Elſaß-Lothringer wegen Verluſtes ihres Hausrats
wird regierungsſeitig geantwortet, daß der Geſetzentwurf be-
en die Enſchädigung nächſter Tage dem Reichstag zugehen
wird.

Auf Anfrage von ſozialdemokratiſcher Seite ant-
wortet Staatsſekretär Schul z, daß ein Geſetzenwurf über die
Lehrerbildung nach Klarſtellung der Frage der Koſten-
deckung dem Reichstag unverzüglich vorgelegt werden würde.

Auf Anfrage des Abg. Thiel (Dn.) wegen ungenügender
Unterſtützungf des Zentralrachweisamtes wird regie-
rungsſeitig erklärt, daß im Ergänzungshaushalt eine Million
Mark dafür angefordert werden würde.

Der Entwurf eines Rayonſteuergeſetzes wird Leimn Steuer-
ausſchuß überwiesen.

Der Geſetzentwurf betreffend vorläufige weitere Regelung
des Reichshaushalts für 1920 wird dem Haushaltsaus-
ſchuß überwieſen.

Das Haus ſetzt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs be-
treffend den Reichshaushalt fort bei dem

Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft,
Abg. Blum (Zentr.): Die geſtrige Debatte ließ Ruhe und

Würde vermiſſen. Die Miniſter ſollten ihre Streikigkeiten unter
ſich und nicht vor dem Hauſe ausmachen, das diene nicht der
Stärkung der Autorität der Regierung. Der
vorhandene Kulturboden muß mit allen Mitteln verbeſſer:
werden. Die Aufſchließung der Oedländer kommt
erſt in zweiter Linie. Es iſt in dieſem Jahre rund ein Drittel
weniger abgeliefert worden als im Vorjahre. Es iſt aber auch
noch lange nicht alles gedroſchen wegen Kohlenmangel und aus
anderen Gründen. Ein Württemberger Landwirt
hat nicht mit Unrecht behauptet, daß bis 50 Prozent des
Getreides durch Hamſtern gegen hohe Preiſe und durch
Abgabe an Vettern und Baſen bis zu dem 30. Grad einſchließ-
lich vorweg abgehen. Die Einſchätzung der Ernte ſollte
den Bauern ſelbſt überlaſſen bleiben. Der Anreiz zur Ab-
lieferung muß gehoben werden. Die diesjährige

ſehr gute Welternte
kann hoffentlich unſere mangelhafte Ernte ausgleichen. Sehr
dankbar ſind wir dem Miniſter für die Auflöſung von 35 Kriegs

Der Fleiſchbedarf muß in ſeinen notwendigſten
renzen unter Verbilligung der derzeitigen Preiſe ſichergeſtellt

werden, vielleicht durch eine freiwillige Aktion der Landwirte.
Die Viehhaltung hat ſich gehoben, aber eine große Beunruhigung wird unter die Landwirte getragen durch die arg

daß ſie ihre Qualitätstiere zu ungünſtigen Preiſen an die
Entente ab geben müßten. Die Not unſerer Kinder überſteigt
alles Maß. Die Abgabe von Milchkühen einzuſchränken, muß
der Regierung gelingen. Die Rüben wirtſchaft muß frei-
gegeben werden. Unſere hochentwickelte Oelinduſtrie
muß geſchützt werden, weil dadurch der Futterverbrauch herab-
geſetzt und mehr Milch frei wird. Jm Frieden haben wir 200 000
Tonnen Sttickſtoff gebraucht gegen 300 000 jetzt. Was wir darüber
hinaus fabrizieren, könnte ausgeführt werden, aber eben nur,
wenn der Jnlandbedarf gedeckt iſt. Eine Sozialiſierung der
Düngemittel iſt nicht angängig. Bei der Biologiſchen Reichs
anſtalt darf nicht geſpart werden. Für Kleingärten müßten
Summen in den Etat eingeſtellt werden, da hier Teuſende kör-
perlich und ſeeliſch Kranke Erholung finden könnten. Die An-
ſiedlung ländlicher Arbeiter muß in Zuſammenhang gebracht
werden mit der Frage der deutſchen Rückwanderung.

Abg. Krüger-Hopenrade (Dn.): Die deutſche Land
wirtſchaft darf nicht über einen Kamm geſchoren werden.
Oſt und Weſt, Groß und Kleinbetriebe haben verſchiedene
Exiſtenzbedingungen. Daß die Zwangswirt-
ſchaft abgebaut werden muß, darüber find wohl alle klar.
Die Freigabe wird eine Verbeſſerung und Verbilli-
gung der Lieferungen zur Folge haben, aber erſt wenn
die neuen Verhältniſſe ſich ausgewirkt haben. Die Ernährungs-
ſchwierigkeiten werden ſich zunächſt noch ſteigern, was auch mit
der Düngerknappheit und der Trockenheit zuſammenhängt. Bei
der Erfaſſung des Brotgetreides empfiehlt ſich das Umlege-
verfahren. Die Haferpreiſe ſind geſtiegen, aber der
Landwirt hat nichts davon. Der Milchmangel beruht zum
größten Teil auf den Mangel an Kraftfutter. Der
Antrag der Demokraten und die Rede Brauns
zeigen, daß die Demokratie auf agrariſch-politiſchem Gebiet
Fortſchritte gemacht hat. Es iſt richtig, daß die erhöhte An-
wendung von künſtlichem Dünger die Ertragséfähigkeit ſteigert,
doch nicht ſie allein tut es (Sehr richtig! rechts), andere Dinge
ſpielen mit. Auch meine Freunde beantragen eine Verbilligung
der Düngemittel, aber nicht auf dem Wege der Verſtaatlichung.
Die Verwendung der Erwerbsloſen als Saiſon
arbeiter iſt ſehr ſchwierig, ſie verſtehen die Arbeit nicht.

Abg. Duſche (D. Vp.): Wir müſſen unſere landwirt
ſchaftliche Produktion ſteigern, um uns vom Aus-
lande unabhängig zu machen. Phosphorſäure muß eingeſetzt
werden. Erfreul'ch iſt es, daß die Regierung hierbei ihre
Unterſtützung zugeſagt hat. Die

Sozialiſterung der Düngemittel
nach Herrn Braun würde eine Verminderung und Ver
teuerung derſelben herbeiführen, und bis dahin wären wir
alle verhungert. (Zwiſchenrufe bei den Sog. Glocke des Präſi
dere Jeder Landwirt, der nicht ſeine Schuldigkeit tut im
Intereſſe der Ernährung des Volkes, muß an den r
eſtellt werden. Wir ſind bereit, in Erwägung über das Um
egeverfahren einzutreten. Der Zucker muß unter w.

bewirtſchaftung bleiben, weil man die Zuckerinduſtrie
den Schwankungen des Weltmarktes ausſetzen darf. Der Reiche

n
z.



k.

weg. m wer vie rrrronengewrnne der Kriegs
verfügen zum Nutzen der Allgemeinheit.

in wen muß geſchaffen werden,ebenſo fordern wir eine Novelle zum Reichsviehſeuchengeſetz.
Der Landwirt muß entſchädigt werden für den Schaden, den uns
die durch den Krieg eingeſchleppten Seuchen gebracht haben, mit
xückwirkender Kraft.

Abg. Dr. Hertz (U. S.) legt Ver wahrung ein gegen
das geſtrige Auftreten des Reichskanzler s, der
in die Rechte der Abg. eingegriffen habe. Der Abg. Braun hat
als Miniſter nur ſeinen Siaatsſekretär Ramm in Schutz ge
nommen. Der Reichskanzler hätte ſeine Anſicht im Reichs-
kabinett oder im preußiſchen Kabinett äußern können. Die Auto-
rität des wie iſt durch nichts ſo untergraben wie durch die
Haltung der Regierung in den vorliegenden Fragen und durch
die Ha ung des Miniſters Hermes. Die Aufklärung der An

elegenheit im Ausſchuß war durchaus einſeitig. Wir beantragen
einen Unterſuchungsausſchuß, der die gegen den
Miniſter Hermes erhobenen Vorwürfe zu prüfen hat.
Miniſter Hermes hat den Brief Ramms nicht vollſtändig
zitiert. Ramm war es Ernſt mit der Aufdeckung der Kor
ruption. Warum erhebt Dr. Hermes nicht Klage gegen Ramm
wegen ſeiner Aeußerungen von niederträchtigen Verleumdungen
Die muß beſtehen bleiben, ſolange die Nach-

age das Angebot icherſteigt. Jn Pommern, in Preußen und in
ayern wird der Druſch hintenangehalten und Ablieferung

unterlaſſen, ebenſo weigern ſich die Müller, ihre Pflicht zu tun.
Alle Angriffe gegen den Miniſter, die jetzt die Linksblätter
vbringen, haben ſchon vor einem Jahr in der „Poſt“ geſtanden,
wegen der Autos, wegen der Unſtimmigkeiten der Kaſſen uſw.
Die Rechtsblätter ſchwiegen von dem Augenblick an, wo Dr.
Hermes Miniſter wurde, weil er den Forderungen der Agrarier
rückhaltslos nachzugeben verſprochen hatte. Jn der Düngemittel-
frage ſtimme ich dem Abg. Braun bei.

Reichsminiſter Hermes: Warum ich keine Beleidi-
63 ngsklage gegen Ram m eingeleitet habe, liegt daran,

aß ich mich erſt vergewiſſern muß, ob dieſer Vorwurf der Ver
leumdung ſich nicht auch auf vergangene Dinge beziehen ſoll. Jſt
das der Fall, ſo werde ich unverzüglich den Weg gehen, der nötig
iſt. Mit Theorien über die Valutabeeinfluſſung kommen wir
nicht weiter. Die freie Einfuhr von Lebensmitteln
iſt überall da zuläſſig, wo das Angebot dadurch ohne weſentlichen
Schaden vermehrt werden kann, wie bei Obſt und Gemüſe.
Mit der beſchränkten Wiederbelieferung der Brauereien zur Her

ellung eines beſſeren Bieres haben wir dem Schnapsgenuß
teuern wollen, der dem ſchlechten Bier vorgezogen wurde. Die

ufhebung der Kartoffelzwangs wirtſchaft war
bereits vor der Errichtung meines Miniſteriums in die Wege ge
leitet worden.

Nächſte Sitzung Donnerstag, 9. Dezember, 2 Uhr nach
Außerdem Abkommen zwiſchen demgittags. FortſetzunDeutſchen Reich und Ker Schweiz.

Schluß 625 Uhr.

Der
2

es Reichstages hat im Ge
etzentwurf über die Ver rfung der Strafen gegen
n Schleichhandel de 1 angenommen, der beſonders

chwere Fälle mit Zucht haus bis zu 15 Jahren und einer
eldſtrafe von mindeſtens 20 000 Mark bedroht. Ebenſo S 2, der

Schleichhandel und Preistreiberei aus Habſucht, Ausbeutung
wirtſchaftlicher Notlage und Verſchiebung ins Ausland als be
ſonders ſchwere Fälle bezeichnet.

Preußenparlament
Meine Anſtagen w. Berlin, 7. Dezember.

Auf eine Anfrage des Abg. Broniſch (Deutſchnat.) wegen
polizeilichem Uelxrgriff bei einer auf falſcher Denungigation be
ruhenden Waffenfuche auf ſeinem Gute bei Droſſen, wobei
das Erbbegräbnis der Familie erbrochen wurde,
wird regierungsſeilig erwidert, daß der Bürgermeiſter von Droſſen

für berechtigt gehalten habe, die Wafſenſuche auch auf das
t auszudehnen. Eine ſlraſbare Handlung liegt

nicht vor.
Nirch Erledigung weiterer Anfragen wird die Beratung des

Haushalts bei der Domänenverwaltung fortgeſetzt. Gleichzeitig
ſteht der Geſetzentwurf über die Bevreitſtellung von Staatsmitteln
ur Selbſtbewirtſchaſtung von Tomänen zur Veſprechung. Hierzu

liegt eine Arzahl Anträge ror.
Abg. Hammer (Deutſchnat.) beantragt, den beabſichtigten Ver
kauf der ſtautlichen Waſſer- und Heanaliſationswerke an die Ge
meinde Norderney mit Rückſicht auf den ſtaatlichen PVade
betrieb nichi vorzunehmen.

Abg. Dr. Struwe (Dem.) beantragt, zu erwägen, ob die
Zahlung der Pochtainſen micht in Form einer Ablieferung
von Bodenfrüchten erfolgen kann.

Nach dem Reſerat des Verichterſtatters erklärt Abg. Peters
(Soz.), daß für die Selbſtbewirtſchaftung äußerſt glück
liche Erfahrungen bei einzelnen Domänen ſprechen. Die Moor-
kultur bedarf unſerer Förderung genau ſo wie die An
regung, an der Nordſeeküſte, zuiſchen Norderney und dem Feſt
lande, durch neue Eindeichungen fruchtbares Ackerland zu ge
winnen.

Die Erbin von LKohberg
z5) Roman von E. v. Adlersfeld-BValleſtrem.

(Nachdruck verboten.)

Die Erbin von Lohberg gehörte allem Anſch ine nach
nicht zu denen, die ihre Gefühle vor Zeugen preisgeben
können; die zur Schau getragene Zurückhaltung war aber
wahrſcheinlich dcch nur eine Maske; denn die Ueberraſchung,
die ſie im nächſten Augenblick ihren Gäſten machte, war ganz
dazu angetan, dieſen Schluß nahe zu legen.

Fritz Volkwitz war nämlich mit einem ſcheuen Blick auf
ihre Freundin raſch auf die nächſte Tür zugeeilt, und dieſe
zffnend, rief ſie zurück:

„Und hier kommen wir nun in Graf Lohbergs Schlaf-
immer, wo er ſehr ſtilvoll, aber, wie ich fürchte, ſchrecklich
art in dieſem prächtig geſchnitzten Bette ſchlief, von welchem

aus er das dort auf der Staffelei ſtehende Bild ſeines Sohnes
ſehen konnte.“

Das von Fritz Volkwitz ſo abfällig beurteilte Bett in dem
hübſchen, traulichen Schlafzimmer, in welches ihr die anderen
alsbald folgten, war ein koſtbares Prachtſtück im Stil der
italieniſchen Nenaiſſance, das mit ſeinem hohen, auf reichge-
ſchnitzten Säulen ruhenden, von ſeidenen Brokatvorhängen
umrauſchten Baldachin einem mächtigen Katafalk glich, um
ſo mehr, als es mitten in dem großen Raume ſtand. An
feinem Fußende, etwas ſeitlich gerückt, ſtand eine große
Staffelei und auf dieſer ein Bild, welches mit einem grün-
ſeidenen Vorhang verhüllt war.

„Darf ich?“ fragte Fräulein Volkwitz ihre Freundin,
W ſie die herabhängende Zugſchnur dieſes Vorhangs

zr 7e a, gewiß,“ erwiderte Gräfin Leonore ruhig; als der
oxhang aber zurückglitt von dem Bilde und dieſes, das in

gemalte Knieſtück eines Offiziers in der Uniform der
rdeduCorps im weißen Koller und Adlerhelm, den

Blicken ſich zeigte, da wurden die Augen der Erbin ſtarr, ein
tieiea Rot flog über ihr blaſſes Geſicht, und mi: einer raſchen,

et d
ch

n e

Abg Keulen (Ztr.) beantragk Ueberweiſung ves Weſcehz
entwurſes an den Hauptausſchuß. Die Eindeichungsarbeiten an
der Nordſeeküſte lehne ſeine Parkei, weil es Reichsſache iſt, ab.

Abg. Weſtermann (Dem.): Die Notlage des Staates zwingt
uns, aus den Dumänen des Möglichſte herauszuholen. Wird der
erſorderliche Mindeſtſatz nicht erzielt, ſo muß der Staat zur
Selbſtbewirtſchaftung greifen. Auch für Sicdlungeszwecke müſſen
die Domänen herangezogen werden. Die Anträge Hammer und
Peters lehne ſeine Partei ab.

Abg. Heldt (D. Vpt.) begrüßt die Jnangriffnahme der Kultur
der Oedländereien, desgl. die Vornahme von Landgewinnungs-
arbeiten, da darin ein Mittel zur Vekämpfung der Arbeitsloſig-
keit liege. Die Regierung ſolle der Kohlennot in den ſchwer zu
erreichenden Gegenden durch Lieferungen von Torf begegnen.
Mit der jahrhundertlangen Selbſtbewirtſchaftung haben wir ſo
ſchlechte Erſahrungen gemacht, daß ſie aufgegeben werden mußte.
Von einer Sozialiſierung wollen wir nichts wiſſen. Jn der Sache
der Düngemittel ſtehen wir auf ſeiten des Miniſters und glauben,
daß dies der einzige Weg iſt, unſerm Volke wieder aufzuhelfen.

Abg. Weißermel (D. Vpt.) begründet den Antrag Hammer.
Nachdem ein Regierungsvertreter den Entwurf mit der

Notwendigkeit begründet hatte, herunterge wirtſchaftete
Domänen wieder in Ordnung zu bringen, und auch Abgeordneter
Klausner (U. S.) für den Geſetzentivurf eingetreten war,
wurde der Domänenetat in zweiter Leſung bewilligt.

Der Unalhängige Antrag wird angenommen, desgleichen der
ſozialdemokratiſche, der Reſt des Unabhängigen Antrages dagegen
wird abgelehnt.

Angenommen wird ferner der Antrag Struwe.
Der Haushalt der Anſiedlungskommiſſion gelangt ebenfalls

nach kurzer Debatte zur Aunahme.
Sodann vertagt das Haus die Weiterberatung auf Donners

tag, den 9. Dezember, 1 Uhr nachmittags. Kleine Vorlagen.
BVerg, Hütten- und Salinen-Etat.

Schluß 3 Uhr.

Die „Deutſchen Werke“
Fortſetzung der Debatte.

b. Verlin, 7. Dezember.
„Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurde heute

bei der Weiterberatung des Etats des Reichsſchatzminiſteriums
die Ausſprache über die Deutſchen Werke fortgeſetzt.

Wieland (Dem.) bezeichnete den Vertrag, den die Direk
tion der Deutſchen Werke abgeſchloſſen hat, als etwas Ungewöhn-
liches, aber die Verhältniſſe ſeien auch ungewöhnlich geweſen.
Der Vertrag hätte dem Aufſichtsrat vorgelegt werden müſſen.
Die Gründe, die der Direktor vorgebracht habe, um zu erklären,
warum ſie den Vertrag dem Aufſichtsrat nicht vorgelegt habe, er-
ſcheinen nicht durchſchlagend. Die Regierung müſſe Vorſorge
treffen, daß ſich derartige Dinge nicht wiederholen.

Miniſterialrat Schäfer (Reichsſchatzminiſterium)) Die
von den Sachverſtändigen eingeſetzten Zahlen gelten nur für
10 000 Tonnen gebrauchsfähiger Maſchinen. Es dürfte ſich in
deſſen um mindeſtens 15 000 Tonnen handeln. Die von den
Sachverſtändigen zugrunde gelegten Preiſe ſind gleichfalls
niedrig. Es iſt unverſtändlich, Gußſchrott auf der Baſis von
an Mk. ohne eine Abrufsverpflichtung für Jahr zu ver-
aufen.

Abg. Schul tz Bromberg (Dn.): Wie es möglich iſt, einen
Vertrag zu ſchließen wie den ſogenannten Kahn-Vertrag, iſt un
verſtändlich. Daß ſich die Deutſchen Werke keine wirk
ſamen Kontrollrechte geſichert haben, iſt unge heuer
lich.

Das Zentrum, die Deutſche Volkspartei und
die Deutſchnationalen beantragen nunmehr eine Ent
ſchließung, nach der der Reichstag dem zwiſchen den Deut
ſchen Werken und Kahn abgeſchloſſenen Vertrag ſeine Miß
billigung ausſprechen ſolle. Auch ſolle die Reichsregierung
auf eine Aufhebung des Vertrages hinwirken und die zu
läſſigen Mittel anwenden, um in Zukunft den Abſchluß ähn
licher, für das Reich ungünſtiger Verträge zu verhindern.

Klöckner und Erſing (Zentr.) ſprechen ſich ſcharf gegen
den Vertrag aus. Der zweite Redner fordert, daß diejenigen,
die den Vertrag gemacht haben, zur Verantwortung gezogen
werden. Die geſtrige Ausſprache mit der Direktion habe ge
zeigt, daß Dr. Kagtz der Schöpfer des Vertrages ſei. Vielleicht
hätte die ſchwere Schädigung des Reiches vermieden werden
können, wenn der Reichsſchatzminiſter mit Generaldirektor
Weinlig perſönliche Ausſprachen geführt hätte. Als Weinlig
ſeine Stelle antrat, forderte er, daß er ungehinderten Zutritt
zum Miniſter habe. Redner bedauert, daß Weinlig ehrloſe
Motive unterſchoben werden.

Reichsſchatz miniſter von Raumer mißbilligt die
Fehde gegen die Direktion der Deutſchen Werke. Es hat ſich nicht
ein Schatten eines Beweiſes ergeben, daß bei dem Vertrag Un
redlichkeiten vorgekommen ſind. Jn die ſachlichen Auseinander
ſetzungen zwiſchen dem Reichsſchatzminiſter und den Deutſchen
Werken ſind gegen meinen Willen Schärfen hineingetragen
worden. Eine Sabotierung der Reichsbetriebe liegt mir
fern. Nicht ich widerſtrebe einer Mitarbeit bei den Angelegen-
heiten der Deutſchen Werke, ſondern die Direktion trat dem
entgegen.

ja ungeſtümen Bewegung dem Bilde zueilend, rief, nein,
ſchrie ſie auf:

„Mein Vater! Mein Vaterl“
Es war ein gutes, ſprechend ähnliches Porträt von

Angeli in des Künſtlers beſter Zeit gemalt; er hatte es ver
ſtanden, dem Original nicht nur das Beſtechende ſeiner
äußeren Erſcheinung wiederzugeben, ſondern auch den Aus-
druck ſeines liebenswürdigen, leichten Sinnes die wirklich
in die Augen ſpringende Aehnlichke* zwiſchen ihm und ſeiner
Tochter war für die, welche den Grafen Magnus Lohberg im
Leben nicht gekannt, überraſchend und unzweifelhaft. Jmmer-
hin ſetzte der geradezu elementare Gefühlsausbruch, mit
welchem Gräfin Leonore das Bild begrüßte, ihre Umgebung
in Erſtaunen, es war im jähen Gegenſatz zu ihrer bis-
herigen Apathie befremdend, ja aſt peinlich, und namentlich
war es Herr von Ellbach, der förmlich zuſammenfuhr, als
r Stieftochter ganz unvermittelt dieſen lauten Schrei
ausſtieß.

Die Hände gegen die Schläfen gepreßt, ſchwer und
keuchend atmend, ſtand ſie dicht vor dem Bilde für einige
Augenblicke wie erſtarrt, dann breitete ſie die Arme aus und
umfaßte es wie in einer Umarmung.

„Mein Vater! Mein Vater!“ wiederholte ſie krampf-
haft und ſank dann vor dem Bilde auf die Knie nieder.

„Sagt' ich's nicht? Es iſt nicht weit her mit ihrer Kälte
und Gleichgültigkeit“, flüſterte Fritz Volkwitz vernehmlich,
und legte ihre Arme um den Hals der Knieenden. Aber dieſe
ſtieß ſie zurück.

„Laß mich!“ rief ſie heftig. „Was wißt ihr von mir?
Mein Vater! Mein Vater!“

ä nun fühlte Herr von Ellbach ſich veranlaßt, einzu
greifen.

„Unſere Tochter iſt doch noch nicht auf der Höhe mit
ihren Nerven, daher wohl dieſe plötzliche Erregtheit, dieſe
pſychiſche Exploſion, ſagte er halblaut, und Leonore die Hand
auf die Schulter legend, fuhr er ſanft zuredend fort „Be
ruhige dich, liebes Kind!“, und ſich herabbeugend, raunte er
ihr ins Obr, aber doch nicht ſo leiſe, daß es der dicht dahinter

Abg. Legtien (Soz.) tritt für die Direktion ein,
zeichnet die Einmiſchung des Lteichsſchatzminiſteriums in d de

eelegenheiten der Deutſchen Werke als buregqukr
ie habe eine große Erregung erzeugt. Es ſei zu e a
wenn der Aufſichtsrat der Teutſchen Werke einen größer d
fluß gewinne und die Machtſtellung des Reichsſchaßminſ Ein
im Aufſichtsrate entſprechend eingedämmt würde. iſteriumg

Reichsſchatz miniſter von Ratmer:nehme die volle Verantwortung für den ehe
ertrag mitmeine Pflicht war, auch wenn der Abg. Legien den V

Herrn Kahn verteidigt.
Der Ausſchuß vertagt ſich auf übermorgen.

Der Danziger Volkstag
Gon unſerem Sonderberichterſtattery

w. Danzig, 7. Dezember.
Der geſtern neufonſtituierte Volkstag hielt heute ſeine

Sitzung ab. Die für leute erwartete Erklärung der
grerung ſoll am Donnerstog von dem Präſidenten des
abgegeben werden. Der Volkstag erklärte ſich damit ein
den, daß die ous der verfaſſunggebenden Verſammlun
nommenen Einrichtungen, alſo auch das bisherige Präſidium
den Volkstag übergehen. Da der mehrheitsſogialiſtiſche üh
ordnete Dr. Zint ſein Mandat niedergelegt hat und ſowit z
Amt des zweiten Vizepräſidenten frei iſt, wurde hen
einſtimmig der mehrheitsſozialiſtiſche Abgeordnete Gehl n

Senat

auf

zweiten Vizepräſidenten des Volkstages gewählt.

Kongreß der Kuslandsdeutſchen
w. Hamburg, 7. Dezember.

Geſtern und heute tagt hier der erſte Kongreß der
Auslandédeuiſchen. Das Auswärtige Amt, der Reiche
kommiſſar für Auslandsſchöden und der Hamburgiſche Serg
haben Vertreter entſardt. Der Vorſitzende des Landesverbande
Nordveſtdeutſchland, Direktor Kühl-Hamburg, begrüßte die v.
ſamml ing. Er führte u. a. folgendes aus Dieſer ſongreßz el
dozu beitragen, daß ſich die deutſche Reiche regierung Und 5
deutſche Volt in hüherem Maße mit dem Problem der An
landsdeutſchtums befaſſen. Das Auslandedeutſchiun
hat die deutſche Kultur in der Welt hochgehalten. Der deutſch
Kaufmann hat ſich durch die Eindringlichteit ſeiner Arbeit un
die Güte der Ware einen Platz in der Welt geſchafen. Heu
gilt es, im Ausland ein neues Deutſchtum zu Ehren zu bringen
Wir haben noch genug deutſche Intereſſen in der Welt, die
zu wahren gilt. Unſere Stport wirtſchaft kann in erſte
Linie nur durch unſere alten deutſchen Pioniere wieder n
Blühen gebracht werden. Das Auslandsdeutſchtum muß aber
auch wiſſen, daß die Heimat hinter ihm ſteht. Möge der Kongreß
degu beitragen, daß das deutſche Volk die Sünden eckernt, die
es in der Behandlung des Auslandsdeutſchtums wäbrend der
letzten Jahrzäbnte begangen hat. Der erſte Kongreß iſt nag
Hamburg einberufen in der Ueberzeugung, daß das alte n
burg als Ausfollter deutſchen Handels deutſcher Art und deu
ſcher Unternehmrn gskraft die erſte Stelle ſein wird, die den Weg
ins Ausland wiederſindet. Die Auslandsdeutſchen geben de
Heimat die Verſicherung, Dir bleiben wir treu! z
dich wollen wir arkeitenl, indem wir an das Wort Ernſt Nerit
Arndt's denken: Wo Dir Gottes Sonne zuerſt ſchien, da i
Deine Liebe, da iſt Dein Vaterland!

Ueberſchichtenabkommen im
oberſchleſiſchen Berobat

Von unterrichteter Seite erhält die „Telegraphen- Union
folgende Mitteilung: Jn der vergangenen Woche wurden à
Oppeln mit der Jnteralliierten Kommiſſio
Verhandlungen gepflogen wegen des Verfahrene vie
Ueberſchichten im oberſchleſiſchen Bergbau. Hierbei
die Reichsregierung vertreten durch den WMiniſterialrat 9
Bodenſtein vom Reichsarbeitsminiſterium. Veranlaſſung zu de
Verhandlungen gab die Tatſache, daß zwiſchen den Organ
ationen der Bergarbeiter und der Unternehmer ein Ueberl natemmnee abgeſchloſſen worden war, bei dem ein Vet

irag mit der Tſchecho-Slowakei auf Lieferung von Kohlen 4
Lebensmittel die Grundlage bildete. Die oberſchleſiſche Berg
arbeiterſchaft hat darauf gedrängt, daß mit den Ueberſchichten
endlich begonnen werde. ie Reichsregierung hat das Ueber
ſchichtenabkommen und den genannten Vertrag mit der tſchehe
ſlowakiſchen Regierung genehmigt, ſo daß die Angelegenhei
nunmehr bei der Jnteralliierten Kommiſſion ruht. Die V
handlungen mit den Alliierten wurden vom General Le Rom
geleitet. Sie haben den Zweck, im Jntereſſe der Arbeiterſch
Oberſchleſiens die Angelegenheit zu beſchleunigen und das Zu
ſtandekommen der Ueberſchichten zu ermöglichen. Die Verha
lungen ſtehen unmittelbar vor dem Abſchluß. Wenn die Jnket
alliſerte Kommiſſion keine weiteren Schwierigkeiten macht, wir
im Laufe der nächſten Woche mit allgemeinen Ueberſchichten in
oberſchleſiſchen Berghau begonnen werden. Zwei Drittel
der geförderten Kohlen ſtehen nach den bisherigen Zuſicherunget
Deutſchland zur Verfügung, ſo daß alſo auch Bayern wiedet
erhöhte Kohlenlieferungen aus Schleſien erhalten wird.

ſtehende, ſehr feinhörige Windmüller nicht hätte verſtet
können: „Nicht übertreiben, Leonorel“

Sie aber ſchüttelte heftig die Hand von ihrer Schults
ab und ſprang auf.

„Jhr redet, wie ihr's verſteht,“ ſagte ſie ſcharf. Di
Bild, das Bild meines Vaters, ſoll in mein Zimmer geſchaf
werden. Gleich! Es iſt mein Eigentum. Mit dem ande
macht, was ihr wollt!“

Und ſchon ſtand ſie vor dem Knopf der elektriſch
Klingel, und hielt ihn, darauf drückend, feſt, bis, durch die
Sturmlänten alarmiert, atemlos ein paar Diener herk
gerannt kamen, denen ſie kurz befahl, das Bild ſamt d
Staffelei unverzüglich in ihr Wohnzimmer zu ſchaffen.
Befehl ſofort Folge leiſtend, waren die Diener mit ihrer L
kaum bis zur Tür gekommen, als dieſe öffnete und d
von Ellbach hereintrat. Sie hatte ſich, wahrſcheinlich a
Neugier über den Befund in den bisher ihr verſchloſſen
weſenen Zimmern, die Sache überlegt und war der Geſe
ſchaft dann doch noch nachgefolgt.

„Magnus' Bild von Angelil“ rief ſie überraſcht.
muß ich haben, mir gehört es von Rechts wegen!

„Es iſt mein Eigentum, ich laſſe es eben in e
Zimmer tragen,“ erklärte Leonore mit klingender Stimn
„Du haſt ja Herrn von Ellbach!“

Und ohne ſich um die anderen zu kümmern. folgte ſie
beiden an ihrer Laſt ſchwer ſchleppenden Dienern, währe
Frau von Ellbachs Geſicht ſich nach der erſten Ueberraſchu
unter Puder und Schminke purpurrot färbte. Doch dem
den anderen Anweſenden gefürchteten Zornes usbruch b
ihr Gatte zuvor, indem er ihren Arm durch den ſeinen
und dabei einen Kuß auf ihre Hand drückte. o

„Leonore hat ganz recht. Du haſt mich, liebſte O
ſagte er heiter. „Sie hat da ein gutes Wort zur retten

eſprochen. Es iſt ja auch ſo natürlich, daß d'. Tochter
aters Bild beſitzen will: ihr Verzicht daran ſelbſt u

Gunſten, mein Herz, wäre einfach unnatürlich e
ich nicht recht?“

Fortſetzung folgt.
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eren Ein Halle, 8 Dezember.niſt eriumg Erweiterung des Wohnungsamtes
e Aus dem Bauausſchuß.
rtrag mit wir bereits kurz mitteilten, macht ſich infolge Erweite

des Städtiſchen Wohnungsamtes die Verlegung des
uiſchen Muſeums auf dem Großen Berlin nach dem

ſaale der Morihzburg notwendig. Der BVauausſchuß beſchäf

ich in ſeiner geſtrigen Sitzung mit dieſer Vorlage und er
er ihe auch ſeine Zuſtimmung. Es wurde beſchloſſen, die
mber. ne die das Städtiſche Muſeum innehat, der Friedhofs
r erſte e ltung, die bisher im Erdgeſchoß untergebracht war,
es Se Terſügung zu ſtellen. Deren Bureauräume übernimmt das
inverſtan, ungésamt, das hier Dienſtzimmer für den Wohnungsnach-
ang über einrichten wird. Die Geſamtkoſten der Vorlage belaufen
e i g3 500 Mk., und zwar ſind u. a. für die Umlegung des
ſowit a ſeums 15 000 Pek., für Einrichtung des 2. Stockwerkes (Fried-
urde heute wwaltung) 41 000 Mk., für die Einrichtung des Wohnungs
ehl zum xiſes im Erdgeſchoß 5800 Mk. vorgeſchen.

des weiteren wurde vom Bauausſchuß eine Nachbewilli-
von 84500 Mk. für die Städtiſche Klär

lage bei Lettin ausgeſprochen. Die Koſten des Projektes
z urſprünglich auf 80 000 Mk. veranſchlagt, die auch be
vewilligt worden ſind, Es ſind u. a. der Bau eines maſſiven
zhäuschens, Pflaſterung der Zufahrtsſtrecken und Neu
Wtung von drei Trockenbeeten geplant.

ongreg 7 zum Ergebnis der letzten Krankenkaſſenwahl möchten wir

des Au pemerken, daß die chriſtlichen Gewerkſchaften
wer der letzten Wahl im Jahre 1918 einen immerhin ſchönen

u verzeichnen haben, indem ſie zu ihren bisherigenArbeit u n im Krantkenkaſſenausſchußß bei der Wahl am letzten

en. Heu n 4 weitere erobern konnten. Wenn auch mit
bringen Ruern ſeſtgeſtellt werden muß, daß ein großer Teil der

zelt, die e rrichen Wälſler, die im Jahre 1913 zwei eigene Liſten auf
n in erſte n auf die 6 Sitze fielen, diesmal der Wahl fern blieben,
vieder zum von den 6 bürgerlichen Sitzen 2 den Kommuniſten zu
muß ab Unſere Meldung in der Dienstag-Frühnummer, daß die

er Kongreß ichen Gewerklſchaften 2 Site verloren haben, triſft ſomnit er
eckennt, die gerweiſe nicht zu.
ibrend de der Tierſchutzverein für Halle und Umgegend hielt vor
eß iſt nag n ſeine Jahres Mitgliederverſanmlung ab. Der Vorſitzende
alte ne zunächſt des verſtobbenen Maurermeiſters Henſel, der
und den erweiterten Vorſtande lange Jahre angehörte. Hierauf

ne den Be in die eigentliche Tagesordnung eingetrete., Die Zahl der
geben de er betrug am Ende des Vereinsjahres 1919: 222, Zugang

en Perſenen, Abgang 26 Perſonen. Mirgliederbeſtond amn r iſe des Vereins jahres 1929 alſo 231 Perſonen. Die Zahl
igegeigten Tierquälereien im verfloſſenen Vereinsjahre war
ünismäßig gering. Das im Laufe des Jahres ausgezahite
ichtnis bon Fräulein Vernhardy in Höhe von 3000 Warl
den Jahre 1819 iſt größtenteils zur Veſchapfung von Tier
halendern vnd zu Verbeſſerungen im Tieraſyl verausgabt
en, da es nicht die Abſicht des Vereins iſt, Kapital aufzu
ein. Die Unkoſlen ſind derartig geſtiegen, daß der Wir
cbeitrag auf mindeſtens 3 Mark! jährlich erhöht wurde Der
netierarzt, Herr Dr. Baumeier, erſtattete hierauf den
m über das von ihm geleitete Tieraſyl. Der Beſuch des

zugenommen. Die Verpflegungskoſten werden ſo
i wie möglich gehalten. Der Vereinslierargt hält täglich,
nachmittags 254 Uhr, Sprechſtunde im Tieraſyl ob, für
jeder zu beſcuders ermäßigten Preiſen. Außerdem iſt eine

im Tieraſyl aufgeſtellt. zur Behandlung räudekranker
Dieſe iſt im verſloſſenen Jahre häufig und mit Erfolg

wendung gekommen. Der Vereinskaſſierer, Herr Sekretär
er, erſtattete hierauf den Kaſſenbericht. Die Mitglieder-
ige dedten die vielen und großen Arsraben, insbeſondere
die Unterholtung des Tieraſyhls, nicht. Gs wurde vielmehr
Feil des in früheren Johren erſparten Vermögens veraus-

Eine Neuwahl des Vorſiandes erübrigte ſich, weil dieſer
dem Vorjahre ſatzungsgemäß auf 3 Jahre gewählt wird. Er
h zurzeit aus Dr. Hauswald als Vorſitzendom, Dr. Vau-
t als Vorſteher des Tieraſyls, Sekretär Körner als Kaſſierer,
Epeyer als Schriftführerin. Der Verein halt jeden erſten

g im Monat Sitzung ab bei Pfeifer u. Haaſe, abends
Neueinzuſöhrende Tierfreunde ſind willkommen.
Arbeitsgemeinſchaft Halleſcher Jugendbünde. Als erſte

inſame Veranſtaltung findet am Mittwoch abend 8 Uhr ein
nabend des Leipziger Lautenſänzers Walter Kretzſchmar

„Rozartſaal“ ſtatt. Gäſte ſind willkommen.
Narcel Salzer kommt! Am 14. Dezember wird Marcel
im „Thaliaſagl“ einen ſeiner berühmten „Heiteren

e veranſtalten und ein Programm darbieten, das eine
allerbeſte Ausleſe heiterſter Dichtungen (neues Programm)
m wird. Karten im Vorverkauf bei Heinrich Hothan.

Samilien- Nachrichten
deelobungen: Aenne Kamm und Karl Eckert. Carl
lkher und Lotte Walther geb. Ruck.
kdermählungen: Paul Hourte und Gertrud Manthehy.

desſfälle: Am 6. Dezember Verwaltungeſekretär Arthur
je im 58. Leber sjahr. Am 6. Dezember Bernhard Ro
e im 54. Lebensjahr. Am 6. Dezember Andreas
trich im 67. Leleneſchr. Am S. Dezember Friederike
ning verw. Mancçold. Am 68. Dezember Emilie Wie
ann geb NRothe im 78. Lebensjahr.

H Sportlerſportgeräte als Handgepäck zugelaſſen!
m Oberharzer Skiklub, Ortsgruppe Halle, iſt es gelungen,
reichen, daß das Reicheverkehrsminiſterium für dieſen

er die Zulaſſung von Winterſportgeräten als Gepäck
Erpeßgut ſowie deren Mitnahme als Handgepäck in die
in ſag denklaſſe der Perſonenzüge der Reichseiſenbahnen
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t Die deutſchen Renntermine
len ſich folgendermaßen: Berlin-HoppegartenKrunewald): i z 17., 22. Mai, S ö., Juni,

28, 81. Juli, 2., 10., 12., 29. September, 6., 22.,
Oktober. Grunewald: 7. April, 11., 16., 21. Mai,

30. Juni, 7., 10., 13., 17., 28., 24. Juli, 4. Auguſt,
ſeinen z September, 1., 8., 28. Oktober. Karlshorſt:

pra 10., 21., 26., April, 9., 19., 25., 80. Juni, 7., 11.,
bſte O r l. 11., 22., 25. Septeniber, 5., 10., 17., 28. Oktober.
rechten guséberg: 81. März, 8., 14., 28. April, 4., 12., 28. Mai,

iit zBm, 14. Auguſt. Dresden: 27. März, 13. April,
Rai, 11., 12. Juni, 8., 4. September, 8., 9., 80.,

ſt er. Leipzige 2u., 24. April, 22., 28., 29. Mai,
en. r 18. September, 16. Cktober. Krefeld: 24.,

5., Juni, 7. September, 9., 12 Oktober.
II. 16. Mal 26. 20. Juni, 2, 6. Oltober.

Köln: 17., 20. April, 12., 15. Juni, 14., 17. Anguſt, 10.,
23. Oktober. Frankfurt am Main: 21., 24. April
8., 12. Juni, 21., 23. Auguſt, 9., 11. Oktober. Mannheim:
1., 8., 5., 8. Mai, V., 10. Juli, 4. September. Wiesbaden:
12., 14., 16. Mai, 2., 4. Oktober. München: 10. April, 22.,
26., 29 Mai, 26., 29, Juni, 1., 24., 27., 31. Juli, 18., 21., 25. Sep-
tember, 16. 20., 23. Oktober. Hamburg Horn: 24.,
26. April, 19., 22., 24., 26. Deutſches Derby) Juni, 25., 27.,
80. September Hamburg-Großborſtel: 13., 15., 16.,
18. Mai, 24., 26. Juli, 18., 20. September. Bremen: 3.,
5. Juni, 17., 19., 21. Auguſt, 9. Oktober. Hannover: 10.,
12. April, 12., 14., 16. Juni, 31. Juli, 2., 5., 7. Auguſt. Mag
deburg: 8. April, 18., 19. Juni, 27., 28., 30. Auguſt, 2. Ok-
tober. Königsberg: 22., 29. Mai, 26. Juni, 31. Juli,
7. Auguſt, 2., 9. Oktober. Tilſit: 16. Mai, 4., 11. Sep
tember. Dortmund: 3., 6. April, 19., 22. Mai, 1., 6.,
10. Juli, 11., 14., 18. September, 6. November. Neuß: 10.,
18. April, 1., 3., 5 Mai, 31. Juli, 3., 7 Auguſt. Breslau:
80. April, 1., 8. Mai, 25., 26. Juni, 24., 25. September.
Horſt-Emſcher: 26., 29. Mai, 1. Juni, 21., 24., 28. Auguſt,
26., 30. Oktober, 1. November. Olden,burg: 28., 29. Mai.

Halkle: A, 65. Juni, 10. Juli, 14. Auguſt, 4., 7., 25. Sep-
tember. Danzig-Zoppot: 5., 12. Juni, 10., 13., 17. Juli,
21., 28. Auguſt. Jnſterburg: 12. Juni, 10. Juli, 18. Sep
tember. Mühlheim-Duisburg: 109., 22. Juni, 17.,
20., 24. Juli, 21., 25. September Travemünde: l. Juli.

Regensburg: 17., 20. Juli, 29. Oktober. Harzburg:
24., 27., 29., 81. Juli. Augsburg: 6., 7. Auguſt.
Baden-Baden: 28. Auguſt.

Teuchern, 7. Dez. Treibriemendiebſtahl.) Jn
der Luchſingerſchen Töpferei wurde ein Triebriemen geſtohlen.
Vei mehreren Handelsleuten, die ſchon
Schleichhandel nach Leipzig betrieben haben, wurden mit Hilfe
auswärtiger Polizei am Bahnhofe ca. 7 Zentner Mehl und eine
größere Menge Vutter mit BVeſchlag belegt. Eine Hausſuchung
in der Stadt förderte außerdem eine größere Menge Vutter
zutage.

Nerſeburg, 8. Dez. (Enteignung von Grund
Mittelland-

Der Vegirtsausſchuß zu Merſeburg erläßt im Amts-
eigentum bei Vorarbeiten
kangl.)
blatt der hieſigen Regierung vom 4. Dezember folgende Vekannt-
machung: Gemäßß 5 des Gſehes über die Enteignung von
Grundeigentum vom 11. Juni 1874 wird hierdurch angeordnet,
daß jeder Veſitzer auf ſeinem Grund und Voden Handlungen ge
ſchehen zu laſſen hat, die zur Vornah, ne von Vorarbeiten zum
Vau eines Kanals von Leipgig
Kreypau, Trebnitz, Kriegsdorf, Wallendorf. Pretzſch, Wegwitz,
Zöſchen, Zſcherneddel, GöhrenZweimen, Dölkau, Zſchögerchen,
Kötzſchlitz, Köhzſchau (Gutsbezirk) und Möritzſch erforderlich ſimd.
Zum BVetreten von Gebäuden und eingefriedigten Hof- und
Eartenräumen bedarf der Unternehmer, inſcreit dazu der Grund-

z um

beſitzer ſeine Einwilligung nicht ausdrücklich erteilt, in jedem
einzelnen Falle einer beſonderen Erlaubnis der Ortspolizei-
behörde. Tine Zerſtörung von Vaulichkeiten jeder Art, ſowie ein
Fällen von Bäumen iſt nur mit beſonderer Geſtattung des Be
girksausſchuſſes zuläſſig.

Burg, 8. Dez. (Ein Heimkehrlagerfür Flücht-lin ge) iſt in Altengrabow eingerichtet worden. Bisher wurden
etwa 375 Männer, Frauen und Kinder dort untergebracht.

Wittenberg, 7. Dez.
in Wittenberg) am 10. Dezember werden die Deutſch
Evangeliſchen Kirchen durch den Deutſch Evangeliſchen Kirchen
ausſchuß, den Preußiſchen Evangeliſchen Oberkirchenvat und den
Generalſynodalvorſtand vertreten ſein. Die Univerſität
Halle- Wittenberg entſendet den Rektor und die Dekane
der vier Fakulläten ſowie er einen Vertreter des ſogenannten
Wittenberger Kollegiums. Mehrere Hundert
Halle, Leipzig, Verlin haben ihre Teilnahme zugeſagt. Auch
die hervorragendſten Lutherſtädte werden ſich beteiligen. Beſon-
ders bemerkenswert iſt, daß die Kirche Schwedens den Biſchof von
Visly, Doktor theol. Viktor Rundgren, mit ihrer Vertretung
beauftragt hat. Der Erzbiſchof von Upſala, D. Nathan Söder
blom, betont in ſeiner Antwort auf die Einladung: „So lange
die Geiſtesſreiheit und die Freiheit des Evangeliums von ſinſle-
ren Mächten rechts und links beſchädigt und bedroht wird, blerbt
Luthers Tat ein Symbol zu dem wir uns herzlich bekennen.“

Wittenberg, 8. Deg. (Kirchenraub.) Aus der katho-
liſchen Kirche wurde das Tabernakel mit einer Anzahl von Meß-
geräten geſtohlen. Da die geſtohlenen Sachen ſämtlich aus echtem
Golde ſind, ſo iſt der Schaden bedeutend.
Sachen und von den Dieben konnte noch keine Spur gefunden
werden.

Erfurt, 8. Dez.

Durchſuchung nach Feuerwaffen ſtatt.
Aufforderung des Regierungspräſidenten am Tage vor den Haus
ſuchungen noch eine Anzahl Handfeuerwaffen freiwillig abge
lieſert worden waren, hatte die Durchſuchung ſelbſt nicht den ge
ringſten Erfolg.

R. Deſſau, 7. Dez. (Der Staatsrat) beantragte beim
Landtage: „Der Landlag wolle ſeine Zuſtimmung dazu erteilen,
daß die Jahresſätze, die von den anhaltiſchen Armenverbänden
für die Unterbringung Hilſsbedürftiger in den Anſtalten des
Landarmenverbandes zu zahlen ſind, mit Wirkung vom 1. Oktober
1920 feſtgeſetzt werden auf 1. 1080 Mark bei Unterbringung von
Perſonen über 14 Jahre in der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt
in Vernburg, der Landes-Siechenanſtalt in Hoym und der Landes-
Erziehungsanſtalt für ſchwachſinnige Kinder in Deſſau, ſowie 2.
990 Mark bei Unterbringung von Perſonen unter 14 Jahren in
den beiden letztgenannten Anſtalten.“ Der Geſamtzuſchuß des
Staates zu den Landarmenanſtalten betrug 1914/15: 116 888,97
Mark, 1918,19: 524 033,11 Mark, 1920/21: 2 313 000 Mark.

z. Worbis, 7. Dez. (Feuersbrunſt.) Die Möbelfabrik
des Herrn Karl Wand hierſelbſt iſt mit ihren geſamten Holz-
rorräten niedergebrannt.

Alexisbad, 8. Dez. (Alexisbad als Erholungs-
ſtätte für Berlin.) Der Verliner Magiſtrat hat den An
kauf des Kurhauſes von Alexisbad beſchloſſen.
beträgt 124 Millionen Mark.
heim für die ſtädtiſchen Beamten und Arbeiter Berlins einge-
richtet werden.

z. Heiligenſtedt, 7. Dez. Verunglückt.) Der Holzhauer
Albert Goldmann in Büttſiedt wurde beim Fällen eines
Baumes von einem herabſtürzenden Aſt erſchlagen. Er hinter
läßt 7 unmündige Kinder. Auf gleiche Weiſe wurde der Ober
holzhauer Karl Heſſe in Beuren ſchwer verletzt. Doch hofft
man, ihn am Leben zu erhalten.

Leipzig, 7. Dez. (Zum Metallarbeiterſtreik.)
Wie wir bereits meldeten, haben am Montag 15 000 Metall
arbeiter die Arbeit niedergelegt. Nach dem Angebot der Arbeit-
geber ſollten ſich die Teuerungszulagen um 10 Pfg. vro Stunde
erhöhen, ſo daß die Tenerungszulagen betragen würden für Ar-
beiter über 265 Jahre 50 Pſg., 21--25 Jahre 40 Pfa., 18--91 Jabre
30 Pfa. und unter 18 Jahre 20 Pfg. Die Familienzulagge ſolle
jeder verheiratete Arbeiter erhalten, auch wenn noch Verdiener
in der Familie vorhanden find. Darüber hinaus fordern die Ar
beitervertreter, dos Einſtellungs. und Entlaſſungsrecht ſoll in die
Hände der Betriebs räte gelegt werden. Bas klahnten
die Induſtriellen ab

gang geraume Zeit

nach der Saale über Röſſen,

(Bei der Bannbullenfeier

Studenten aus

Von dem Verbleib der

(Waffenſuche.) Mit einem großen
Aufgebot von Polizeimannſchaſten fand in der ganzen Stadt eine

Während auf die letzte

Der Kaufpreis
Das Kurhaus ſoll als Erhelungs-

Volkswirtschaft
EykGoldenwerke Chemtſche Fabrik Akt.Geſ. in Pieſteritz bei

Wittenberg (Vez. Halle). Die Ceneralverſammlung ſetzte die
Dividende auf 12 Prog. feſt. Ferner beſchloß die Verſammlung,
des Grundkapital zwecks Stärkung der Veniebsmittel um 7 auf
14 Millionen Mark zu erhöhen. Zur Vegründung wies der Vor-
ſitende darauf hin, daß inſolge der beträchtlichen weiteren Stei
erung aller Materialien und Löhne ſowie der weſentlichen Er
öhung der Umſätze und Aufträge die bisherigen Vetriebemittel

nicht mehr ausreichen, ſondern einer größeren Stärkung bedür-
L Wie Direktor Gulden dem noch hinzufügte, wird ein großer

il der neuen Mittel für die vorzunehmenden Reparaturen
und Erneuerungen an Maſchinen Verwendung finden müſſen, da
der Krieg den Maſchinenapparat ſtark mitgenommen hat. Ueber
das Geſchäft im reuen Jahr berichtete Redner, daß die Monate

Juni, Juli und Auguſt ſich ſehr ſchlecht anließen und beinahegeſchäftslos verliefen. Die Geſellſchaft aber ha vieſe Zeit durch
gehalten und keine Arbeiter entlaſſen, was ſich nachher gut be
währt hat, da nrit dem Seprember das Geſchäft wieder einſetzte
und die Umſähe ſich von Monat zu Monat hoben. Man könne,
wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe wirtſchaftlicher und p-li-
tiſcher Art eintreten, auch für das erhöhte Aktienkapital eine gute
Verzinſung in Ausſicht nehmen, zumal die Artikel der Geſell
ſchaft ſich nach wie vor großer BVeliebtheit erſreuen.

Zur Bildung eines mitteldeutſchen Flugkouzerns lädt die
Verwaltung des internationalen Flugverkehrsvereins für Mittel-
deutſchland (Sitz Merſeburg) ein. Man hofft auf die Beteiligun
der geſamten mitteldeutſchen Jnduſtrie. Der Flugkongern ſo
die wichtigſten deutſchen Jnduſfriebezirke, Ruhrgebiet, Thüringer
und oberſchleſiſches Jnduſtriegebier, miteinander verbinden. Jn
29 Städten ſollen Stationen eingreichtet werden.

Vörſenſtimmungsbild. Berlin, 7. Dezember. Das ſchon
geſtern bemerkbare Gefühl der Unſicherheit gab auch heute dem
WLörſenverkehr das Cepräge. Umfangreiches Geſchäft konnte ſich
nur vereinzelt entwickeln, ſo in Harpener, die etwa 25 Prozent
bei bede ttenden Umſätzen gewannen. Jm übrigen war die Kurs-bewegung igleteuegig Die Schwankungen nach oben und

unten hielten ſich meiſt im Rahmen von wenigen Prozent, ſie er
reichten bzw. überſchritten wohl in wenigen Fällen 19 Prozent.
Auch ausländiſche Werte hatten keine beſonders höhere Be
wertung zu verzeichnen trotz der weſentlichen Verſchlechterung der

Marlvaluta. Von einer beſtimmten Färbung der Tendenz konnte
unter dieſen Umſtänden nicht geſprochen werden. Hervorzuheben
iſt die Steigerung der Theodor Goldſchmidt-Aktien, die ſich nach
Schwankungen um 20 Pragent über den geſtrigen Kursſtand er

hoben. Auch Köln-Rottweiler, Rheinmetall- und Zellſtoff Wald
hof- Aktien erlangten namhafte Beſſerungen. Deutſche Staats

anleihen bewährten ihre feſle Haltung.
Produktenbericht. Berlin, 7. Dezember. Am Produften-

markt verſtärkte ſich die Feſtigkeit für Mais im Zuſamwenhang
mit der neuerlichen Preisſteigerung in Amerika und der weiteren
Verſchlechterung des Markkurſes. Für Futterhülſenfrüchte zeigte

ſich erwas vermehrtes Jntereſſe, das aber auf das Geſchäft nur
einen geringen lelebenden Einſluß hatte. Offenbar wirken die
anfehnlichen Vrrräte im Handel lähmend auf die Kaufluſt. Oel-
ſagten waren ſchwächer, Rauhfutter blieb ruhig. Wetter: bedeckt.

Berliner Produktenmarktpreise.
Nichtoamtliche Erwittelnngen ver 50 ke gab Station.

7. Dezemben] 6. Dezember
Speiseerbsen, Viktoriagerbsen 240-255 240 260

kleine 180 190 189 195Furte rbsen e e e 162--170 165--17 5
insen S ePelnsch ken 150 155 150 155Ackagrbohnen 160 170 160 170Wieken 145 155 145 155HLupinen, blaus 65 75 65-7gelbe e e 98 100 90 100Seradella, alte 80 98 80 98neue 80 98 80 98Viein villos a.

Raps e I 2 e J e 0 415Rühbsen 2 5 10Leinsaat 345 75 345 375Mohn 620--660 620 680SHenſfesaat 210-230 229--240Hirse, in u. ausländische 172 164Donauhbirse e Meet TTrockensehnitzel 7680 76 82Torfmelass e 6567 65 67Häckselmelasse THaferschalen-Melasss
Miesenneu, los. 38 40 38 40Kleehen. etStroh, drahbtgeprebt 24 26 241 262 gebündelt 23,,-24 23 24Roggen-Langstro n. 24 25 25-25,Kunkelrühen 9 8 iMöhren, rotoe 17 18 17 18l 8 gelbe und weibe 15 16 15 i 16Mais, loko ab Hamburg Sper Dezember 181 177Raäoöis, trei Kaiwaggon Hamburg. per 1 kg

Reis, Brasil-Vollreis per loko 1 kg per 1kg
Burmareis 14 tätig frei Kaiwaggon Hamburg

Letzate Devisenkurse. Berlin, 7. Dezember.

Je BriefBriissel-Antwerpen 471.5 472.50Italien e 264.70 265.30dew-Tork 75.17 75.33aris 442.05 442.95Schweiz 1166. 0 1163.70Spanien J 961.50 963.50
Berliner RetallnotierungenBerlin. 7. Dezember. Preise für 1000 kg in Mark.

Orig.-Hütten-Alumin. in Walz
drahbt od. Drahtwarenſ3500 3600
Linn (Banca-8Straits-Billtom

6300,6500
Hüttenzinntmind. 9990 6100 6200
Keinvickel (98-992 4550 4650
Antimon (egulus) 950/975

Raftinade- Kupfer 981800 1850

Orig.-Hütten-Weichblei 710/730
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 810,8140
Remelted-Platten-Zink 530
Orig. -Hätten Alumin. 98-99(in gekerbten Blöckehen e P rren. a W 133

83503450 Elektrolytkupfer

Leipziger Votierungen. Leipzig. den 7. Dezember.
——-ä

Chemnitzer Bank- leipziger MAlglzſabrik] 153,
verein I 200 Mansfelder kuxe. 4700,Leipziger Hypothe- Oelsnitzer Kuxe
kewBank 169, Pittler. Leipzig 409,Mitteldeutsche Prehlitzer Stamm APrivathank 212. Prioritäts- Akt. 2000,Cröliwitzer Papierf.] 356.

Glauziger Zuckerfbr. 97450 Riebeckbier 242Gr. l eipziger do. Vorzugsaktien 12Strabenbahn 155,. Rositzer Zuckerfabr. 400,Hallesche Zuckerraft.j 393.- Rudelsburger

Portland-Zement 175,- Zementfabrik 154.
Hugo Schneider, Sachsenwerk 449.Paunsdorf 340, Sondermanu Stier 265.Körbisdorfer Zukerk. stöhr 624.50Leipziger Kamm- Zimmermann. Halle] 184,garnspinnerei. 503, U Zimmermann. Chemnitz 260,

22 d Hauptſchriftleiter Helmut Böttger.
Eerantwortlich Ur Voliti' Helmut örtert t dehttſche Rechten
Crnſt Meſferſchmidtz ſt Voltwirtſchat Vrorinz n. Sori Hane Heiſtgag
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